
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Evangelischer Gemeindebote Karlsruhe. 1908-1967
1910

40 (1.10.1910)



in nvrinkik om cimnbcu^ncn ninmemmcimk
Leeugsbeälagungen

MerteMrlick äurch Sie polt bezogen so Pfennig . Die
Sememäeglieäer erkalten clen Loten unentgeltlich eugeltellt.
Keileilungen weräen äurck Ae llirchenälener angenommen.

krickeln! wöcksntlick Samstags.
Saraallerls Auflage :

----- 15000 kxemplare. ------

preis Ser Amrelgim :
Die 4 gefallene liolonelsells 20 pfg. keklamen 60 psg.
Anuelgen-Annakme beider Lxp . ä. » LaäÜcken banäesreUung»
kir!ch!tr.d (TeI.400>u.alIeu bekannten Kimooaen -Lxpeäitionen .

M . M Karlsruhe , 1 . Oktober 1910 . 3. Jahrgang
Inhalt : Kämpfer ! — Anmeldung zur Konfirmation . auf Ostern 1911. — Kirchengemeindsversammlung . — Die Religion in der Schule im

Urteil unserer politischen Parteien. — Das Zeichen des echten Ringes. — Eine interessante Statistik . — Botschaft der Edinburgh «!
Weltmissions -Konfersnz an alle Glieder der christlichen Kirche. — Für unsere Kranken. — Gottesdienste . — Kirchlicher Versins -
anzeiger . — Gabenliste . — Zmu Nachdenken. — Feuilleton : Die Heiterethsi und ihr Widerspiel .

Kämpfer!
2. Tim . 2, 3 : Leide Dichals ein

„Ist es ein Lob oder ein Tadel , wenn von jemandem
geiagt wird , daß er eine Kampfesnatur ist ? " Jedenfalls gilt es
ziemlich allgenrein als eine Empfehlung für einen Menschen ,
wenn man ihm nachsagen kann, daß er keine Kämpfernatur
hat, während man von einem Kämpfer entweder im Ton der
Anschuldigung , höchstens im Ton der Entschuldigung spricht.
Menschen , die dem Kampf für ihre Ueberzeugungen , zu denen
sie unerschütterlich stehen , nicht ausweichen, können unbequem
werden. Und wenn man aufrechten Männern , die wissen, was
sie wollen, und auch wollen, was sie wissen , nachsagt, daß sie
„Kämpfer " sind , so liegt darin nur allzu gern ein leiser Vor¬
wurf . Der „Kämpfer " erscheint dann gegenüber der eigenen
Friedfertigkeit , — die doch oft genug nur Mangel an Mut der
eigenen Ueberzeugung ist , — als ein Charakter , dem der sitt¬
liche Makel liebloser Streitsucht anhaftet . Und da die Herr¬
schaft über uns selbst, die den Frieden mit Jedermann sucht, zu
dem Höchsten gehört , was wir Menschen uns abgewinnen kön¬
nen, zum eigenen und zum Glücke Anderer , so ist der „Kämpfer"
dann für den, der nur auf die Oberfläche sieht , nicht nur der
unbequeme, sondern auch der sittlich unreife , von seinen Leiden¬
schaften und Trieben noch beherrschte Mensch . Vollends in einer
Zeit , wie der unseren, in welcher man vorhandene Gegensätze
zu vertuschen sucht, und eine Umbiegung aller Spitzen einer
offenen Aussprache vorzieht, ist ein Kämpfer ein Mensch, dessen
Gegenwart in der „guten Gesellschaft " peinlich ist.

Und doch ! Was in der Welt ist ohne Kampf erreicht?
Nirgends , wohin unser Auge schaut , ist etwas Großes geworden ,
wofür nicht Menschen äußerlich oder innerlich im heißen Kampf
geblutet haben ! Die Großen , die ein Volk mit dankbarem Stolz
seine Besten nennt , denen es am meisten verdankt , sie sind alle
ohne Unterschied Kämpfer gewesen , mögen sie nun auf dem
Kampfplatz des öffentlichen Lebens, dort , wo die Hiebe hagel¬
dicht sielen, mutig standgehalten haben, oder mögen sie als stille

guter Streiter Jesu Christi ! "

Männer der Gelehrsamkeit oder der Kunst für ihre Ideen ge¬
stritten und geduldet haben ! Vollends unsere Glaubenskämpferl
Mit Gott und Menschen haben sie gerungen und sind obgelegen.
Was in den Lebensformen der Welt als ein Tadel erscheint , ist
im Reiche Gottes höchstes Lob : Männer Gottes sind samt und
sonders Kriegsmänner Gottes , und nur dem wackeren Streiter
wird die Verheißung der Lebenskrone, und der greise Kampfes-
Apostel Paulus schreibt an seinen Lieblingsjünger , als wäre es
sein Testament : „Leide Dich als ein guter Streiter Jesu
Christi ! "

» * *

Leide Dich ! Das ist es ! Nicht jeder Streiter ist ein
Gottes -Streiter ! Wer in dem Sinne eine Kampfes -Natur ist,
daß es seiner innerlichsten Natur ein unbezähmbares Bedürfnis
ist, sich an anderen zu reiben , wer nicht leben kann ohne Prozesse ,
der mag ein Raufbold und ein Geist des Widerspruchs sein , aber
ein Gottesstreiter ist er nicht .

Rechte Gotteskämpfer haben, ehe sie auf dem Plane stehen ,
als gäbe es für sie nichts Fröhlicheres in der Welt als im Streit
zu liegen, mit sich selbst gestritten . Keiner , außer ihrem Gott ,
weiß, was sie durchlitten haben ! Ihr Herz war ihnen zum Zer¬
springen voll von der Not ihrer Seele , sie haben Himmel und
Hölle in eigener Brust durchkostet , mit Hand und Fuß haben sie
sich gewehrt, der Stimme Gottes zu gehorchen , die sie zum
Kampfe rief . Sie wissen , daß es sie verzehren wird , wenn sie den
Kampf wagen, aber sie wissen auch, daß sie innerlich verbrennen
müssen , wenn sie nicht den Mut des Wagens finden !

Wer sich aber durchgelitten hat zu dem heiligen : ich muß ! ,
dem tut es nicht mehr Weh , wenn ihn die Menschen , die nicht
wissen , was es heißt , im Dienste Gottes sich innerlich verbluten ,
einen Kämpfer schelten .

Wer kämpft für Selbstdurchlittenes , sei
fröhlich und getrost , er ist ein Friedensbote
Gottes in der Welt ! ^

F
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Anmeldung zur Konfirmation auf Ostern 1911.
Der Beginn des diesjährigen Konfirmandenunterrichts ist auf Montag , den 17 . Oktober festgesetzt .
Sonntag , den 16 . Oktober , abends 6 Uhr , werden, um der ganzen Vorbereitungszeit dieses Unterrichts ein weihevollesGepräge zu geben , in den Kirchen unserer Kirchengemeinde besondere Gottesdienste für die Konfirmanden , derenEltern und Angehörige gehalten werden , und zwar :

von Hofprediger Fischer in der Schloßkirche für die Konfirmanden der Hofpfarrei,von Stadtpfarrer Rohde in der Christuskirche für die Konfirmanden der Weftpsarrei,von Stadtpfarrer Weidemeier in der Lutherkirche für die Konfirmanden der Neuostpfarrei,von Stadtpfarrer Rapp in der Stadtkirche für die Konfirmanden der Mittel - und der Ostpfarrei,von Stadtpfarrer Hesselbacher in der Johanneskirche für die Konfirmanden der Süd - und der Südostpfarreivon Stadtvikar Duhmim Gemeindehaus (Blücherstr. 20) um 10 Uhr morgensfür die Konfirmanden der NeuwestpfarreiDie Eltern oder Fürsorger , welche ihre Kinder auf Ostern 1911 konfirmieren zu lassen wünschen , werden ersucht, sie
Dienstag , den 4 . und Mittwoch , den . 5 . Oktober 1910

und ßwar an beiden Tagen in der Zeit von 2 bis 6 Uhr anzumelden. Diese Anmeldungen werden von den Geistlichen der Zivil-gemeinde in nachstehenden Wohnungen entgegengenommen, nämlich :
für die Hofpfarrei von Hofpredigee

Ostpfarrei
Mittelpfarrei
Westpfarrei
Neuwestpfarrei
Neuostpfarrei
Südpfarrei
Südostpfarrei

Stadtpfarrer

Stadtvikar
Stadtpfarrer

Fischer , Stefanienstraße 22,
Kühlewein , Waldhornstraße 11,
Rapp , Friedrichsplatz 15 ,
Roh de , Riefstahlstraße 2,
Duhm , Blücherstraße 20 (Gemeindehaus),Weidemeier , Durlacher Allee 23,

Hesfelbacher , Werderstraße 4,
Hindenlang , Rüppurrerstraße 72.

Stadtvikar Duhm wird die Kinder der Neuwestpfarrei bis zum Eintritt des noch zu ernennenden Pfarrers unterrichten .Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach § 8 der Konfirmationsordnung die Anmeldung der Konfirmanden durch ihreEltern oder deren Stellvertreter zu gefchehen hat.
Indem wir bei diesem Anlaß an die seit 1 . September 1891 eingeführte Bezirkseinteilung und Seelsorgeordnung unsererGemeinde erinnern, bemerken wir, daß Formulare zur etwaigen Abmeldung bei den Kirchendienern zu haben sind .Wer einen anderen Geistlichen als seinen Bezirkspfarrer zur Konfirmation eines Kindes wählen will, hat bei der Anmeldungeinen von seinem Bezirkspfarrer Unterzeichneten Abmeldeschein vorzulegen. Ist eine solche An- oder Abmeldung schon früher geschehen ,so braucht sie nicht wiederholt zu werden.
Für neue Abmeldungen wäre es sehr erwünscht , wenn dieselben vor dem 4. Oktober erledigtwerden könnten , da an den Tagen der Anmeldungen selbst die Geistlichen durch diese ohnehin sehrin Anspruch genommen sind .
Es empfiehlt sich ferner , für solche Kinder, welche auswärts geboren und getauft sind , sofort bei dem betreffenden Pfarramteinen Taufschein zu erheben , um ihn bei der Anmeldung dahier vorzulegen . Die Ausstellung solcher Taufscheine erfolgt stets«« entgeltlich.
Die gesetzlichen Vorschriften , nach welchen über die Zulassung zur Konfirmation entschieden wird, sind in nachstehenden Sätzender Konfirmationsordnung enthalten , die wir bei diesem Anlaß in Erinnerung bringen:
1 . Die Zulassung zur Konfirmation kann verlangt werden für diejenigen Knaben, welche bis zum 30 . Juni (einschließlich) , undfür diejenigen Mädchen, welche bis zum 31 . Dezember (einschließlich) des Konfirmationsjahres das vierzehnte Lebensjahr zurück¬legen , die heilige Taufe empfangen haben , die erforderliche geistige und sittliche Befähigung besitzen und genügende religiöseKenntnisse inne haben. Jedoch machen wir darauf aufmerksam , daß nach den neuen Gesetzbestimmungen über den Elementarunterrichtauch die Mädchen ans der Schule nur dann zu Ostern entlassen werden , wenn sie bis zum 30. April des gleichenJahres das 1'4. Lebensjahr zurücklegen. Sie können aber auf besonderen Antrag ihrer Eltern auch dann zu Ostern entlassenwerden , wenn sie bis dahin die Schule acht Jahre besucht haben . (Ges.-Blatt Nr . 29 und S . ^ 8 .) Es können alsoMädchen , welche erst zwischen 30. April und 31 . Dezember 1911 das 14. Lebensjahr zurücklegen, zwar zu Ostern 1911 konfirmiertwerden, aber eine Wirkung auf die Schulentlassung hat eine Konfirmation nicht .Könne ndie Kinder der Volksschule aber zu Ostern 1911 nicht aus der Schule entlassen werden ,so möchten wir den Ellern den Rat geben , dieselben erst 1912 konfirmieren zu lassen .2 . Zur vorzeitigen Konfirmation solcher Kinder, welche daS bezeichnet Alter noch nicht erreicht haben, kann vom Oberkirchenratdie Erlaubnis ausnahmsweise dann erteilt werden , wenn htefür dringende Gründe vorliegen ; insbesondere, wenn die betreffendenKinder durch Wegzug in Verhältnisse kämen , wo keine oder keine gesicherte Gelegenheit zum evangelischen Religions - und Konfirmanden¬unterricht vorhanden wäre. — Gesuche um Genehmigung vorzeitiger Konfirmation sind durch Pfarramt und Dekanat beim Ober-kirchenrat einzureichen .

3 . lieber die Annahme geistig zurückgebliebener oder sittlich verdorbener Kinder normalen Alters zum Konfirmandenunterrichtund Konfirmation entscheidet auf Antrag des Kirchengemeinderats das Dekanat. Jedenfalls dürfen solche Kinder, welche im Konfir¬mationsjahr die 6 . Klaffe der 8-klassigen Volksschule oder die derselben entsprechende Stufe anderer Schulen « och nicht erreichthabe«, nur mit Genehmigung des Dekanats zugelassen werden.
Evangel .-protest. Stadtpfarramt .

Fischer .

Kirchengernein-eversammlnng .
Am Dienstag den 27 . September fand in der Kleinen Kircheeine Kirchengemeindeversammlung statt , auf deren Tagesord¬

nung zwei Gegenstände standen . Die Erledigung ergab folgen¬des :
1 . An Stelle des Kirchenältesten Herrn Kommerzienrat Dürr

wurde Herr Professor Jmgraben zum Mitglied des Kirchen¬
gemeinderats gewählt.

2 . Vorbereitung der Wahl eines Pfarrers für die
N euw est sta d t . Die Namen der sechs Bewerber, die der Ge¬
meinde vom Oberkirchenrat zur Wahl vorgeschlagen worden
waren , haben wir seinerzeit mitgeteilt . In der Kirchenver¬
fassung heißt es : „Die Kirchenge 'meindeversammlung hat zunächstdarüber zu beschließen , ob sie über die Person der zur Auswahl
bezeichneten Bewerber noch Aufschlüsse erheben will oder nicht .Im Bejahungsfälle kann sie sofort eine Deputation aus ihrerMitte wählen, die die Bewerber an ihrem Wohnorte in Predigten

und Katechisationen hört und Erkundigungen einzirht .
" Dieser

Beschluß wurde nicht gefaßt. Die Wahl wird demnach bald
erfolgen.

Die Religion in der Schule
im Urteil unserer politische« Parteien .

Das in der letzten Landtagssession verabschiedete neue Schul¬
gesetz ist nunmehr veröffentlicht worden. In den teilweise sehr
erregten Verhandlungen der Zweiten Kammer nahm die Frage ,
welche Stellung dem Religionsünterricht in der Schule gebührt,einen so breiten Raum ein , daß man zeitweise meinen konnte,man befände sich in einem kirchlichen Parlament . Bekanntlich
scheiden sich bei dieser Frage in unseren Tagen die Geister .
Grundsätzliche Anhänger einer Trennung von Staat und Kirche
sind die Demokraten und Sozialdemokraten . Sie wollen daherden konfessionellen . Religionsunterricht aus der Schule ent¬
fernen und den Einfluß der Kirche auf die Schule beseitigen.
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Den dre-ser Auffassung entgegengesetzten Standpunkt , daß

eine Schulung der Jugend ohne konfessionellen Religionsunter¬
richt in erziehlicher Hinsicht wertlos , ja direkt gefährlich für ihre
Entwicklung ist, vertreten das Zentrum und die Konservativen.Da an der Frage der Erziehung jedes christliche Haus be¬
teiligt ist , und andererseits die Parlamente den Charakter der
Schule bestimmen, so ist es von allergrößtem Interesse für Jeder¬
mann, die Anschauungen kennen zu lernen , die über die Bedeu¬
tung und den Wert einer religiösen Erziehung in unserem Land¬
tag von den führenden Männern der einzelnen Parteien
geäußert worden sind.

Aus den Tageszeitungen bekommt man während der Ver¬
handlungen nur ein sehr unvollkommenes Bild , besonders über
die Gründe der gegnerischen Parteien .

Die Verhandlungen über die Schule liegen nun soweit zurück,daß ein ruhiges , leidenschaftslosesUrteil darüber möglich ist . Wir
lassen nach den amtlichen Berichten hier die einzelnen Parteien ,und zwar zunächst das Zentrum zu Worte kommen .

Abg . Pfarrer Röckel :
„Nun wende ich mich zur zweiten Seite "und das ist die

religiöse. Da handelt es sich um dis aufgeworfenen Fragen , ob
in der Schule der Religionsunterricht erteilt werden
soll, was für ein Religionsunterricht erteilt werden soll, wer ihnerteilen soll und wie das Verhältnis zwischen Geistlichen und
Lehrer sein soll. Soll Religionsunterricht erteilt werden? Sie
(zu den Sozialdemokraten ) haben ja Öffentlich die Forderung
ausgesprochen , daß in der Schule kein Religionsunterricht erteilt
Verden solle. Ich möchte die Herren nur bitten , daß sie das auch
draußen auf dem Lande recht oft sagen. (Zuruf aus den Reihen
der Sozialdemokraten : Gewiß !) Wenn Sie es nur in der Stadt
sagen, dann ist es nicht so gefährlich für Sie . (Abg. Geiß :
Hier im Hause hört man es überall !) Gewiß, wir werden auch
noch dafür sorgen, daß es recht bekannt wird , da soll es keine
Schwierigkeit haben . Wenn es draußen bekannt wird, dann
wird die Zahl Ihrer ländlichen Vertreter jedenfalls nicht größer .
(Abg. Kolb : Machen Sie sich keine Sorgen !) Man kann häufig
in Ihren Zeitungen lesen , es sei .eine Vergewaltigung des Kindes ,
wenn es von Jugend aus eine bestimmte Religion bekommt, ihm
ein bestimmter Stempel aufgedrückt wird . Man redet davon, daß
der Mensch das Recht habe, in späterer Zeit die Religion selbst zu
wählen , die ihm am besten dünkt, oder auch religionslos zu wer¬
den . Niemand aber kann sich ' dem Gedanken verschließen, , daß
ohne religiös -sittliche Unterweisung ein Kind nicht zu erziehen
ist , es würde sonst verkommen . Man schlägt dafür einen Moral¬
unterricht vor, einen religionslosen Moralunterricht . Andere
vollen Religionsgeschichte statt Religionsunterricht gelehrt haben ,
andere haben die Naturwissenschaftenempfohlen und so fort . Nun ,
die französische Schule hat bereits die Probe auf das Exempel ge¬
macht . Was ist die Folge ? Die Folge davon ist bei den Kindern
der Besitzenden krankhafte Blasiertheit und Lebensmüdigkeit und
bei den Besitzlosen ungeniertes Verbrechertum. (Widerspruch
und Heiterkeit .) Männer aus den verschiedensten Lagern , die es
mit dem Volke gut meinen, rufen längst : „Zurück zur Religion " ,md selbst begeisterte Anhänger der Linken haben das Schulsystem
ohne Religion verurteilt . Die Früchte dieser Schule hat uns der
radikale Professor und Deputierte Ward in einer der jüngsten
Kitzungen der französischen Kammer genannt . Er hat die Lehr¬
bücher in den Laienschulen getadelt, und er hat gesagt, man habe
zwar die christliche Religion und den Gottesbrgriff abgeschafft ,
man habe dagegen keine Lehrsätze für einen geeigneten Moral -
unterrlcht aufzustellen gewußt. Er hat — ich habe das aus emem
Ausschnitt aus der Augsburger Postzeitung entnommen , die als
Quelle den „Temps " angibt , also ein Blatt , das gewiß nicht ver¬
dächtig ist — wörtlich gesagt : „Seien Sie aufrichtig , rneme
Herren Radikalen, ohne Gott gibt es keine Moral , eine solche :st
aber notwendig. Ich gestehe es ein , machen Sie auch das gleiche
Bekenntnis. Ohne Gott- gibt es nur einen Verkehr zwischen den
Menschen , nichts anderes weiter. Um unterrichten , zu können ,
muß man mehr wissen , als man zu lehren hat . Sre müssen daher
Ihren Lehrern eine andere Kultur geben , welche jene überragt ,
die sie ihren Schülern zu geben haben.

" Weiter unten hat er
dann gesagt : „Aus den Kindern macht Ihr jetzt
Apache n"

. Natürlich ist ein gewaltiger Lärm über diese Worte
loZgebrochen, und er hat zu tun gehabt, um wieder zu beruhigen.
Eine amtliche Statistik hat auf das Anwachsen des Verbrecher¬
tums unter der schulpflichtigen Jugend hingewiesen. Eine
Schrift, die in Frankreich von der „^ .caäsmie kraugaiss äes
soieness morales et polttiques" herausgegeben worden ist , gibt
einen niederschmetterndenBericht des Präsidenten aus der letzten
Jahressitzung. Dieser sagt wörtlich : „Das jugendliche Verbrechen ,das trotz der immer mehr sinkenden Geburtsziffer ständig wächst,
ist zum wahren Krebsschaden des heutigen Frankreich geworden .
Tie Zeitungen brauchen täglich ganze Spalten , um den Lesern
die Blut - und Untaten des Tages zu schildern , und wenn der
Mörder erwischt wird , dann sieht sich die Polizei meist in Gegen -
>vaxt eines jungen Menschen , ja Kindes"

. Das sind die Früchteder L-aienmoral und der relwwnswwn lNnUsh „ ng, welche auch

der Lieblingstraum von Leuten in Deutschland ist (Mg . S ü ß-
kind : Das ist kein Lieblingstraum von uns ! ) Ja . die Früchtenicht, aber die Ursachen . Die Japaner haben mit der europäi¬schen Kultur auch deren Auswüchse in ihr Land eingeschleppt , auchdort aber ist man zu der Erkenntnis gekommen , daß es ohneReligion nicht geht. Der japanische Unterrichtsminister hat inernem Bericht offen zugegeben , daß der bloße Moralunterrichtsich als völlig ungenügend erwiesen habe, und daß er den Zweckemer sittlichen Erziehung völlig verfehlt habe. Und nun sagenSre : Sollen wir solchen Phrasen gegenüber die Errungenschaftenvon tausend Jahren preisgeben ? (Mg . Dr . Heimburger :Was wurde denn vorher für eine Religion in Japan gelehrt?Helterkelt.) Die japanisch-heidnische jedenfalls . (Zwischenrufe.Glocke des Präsidenten . Der Präsident bittet , die Zwischen -rufe zu unterlassen.) Man gibt etwas Minderwertiges nur dannpreis , wenn man etwas Besseres dafür eintauschen kann, es wirktem Bettler seinen alten Mantel nur weg, wenn er einen besserndafür bekommt. Religionslose Moral kann nicht besser sein (daskann gewiß nicht bestritten werden) als die Religion . Es wäre mirein Leichtes , Ihnen eine Reihe von Gesichtspunkten vor Augenzu führen , ich will Las, was von unserer Seite in dieser Hinsichtstammt, ganz wealassen, sondern Ihnen nur verlesen, was Pro¬fessor Försrer (Abg . Hummel : Das ist der richtige !) in Zürich,em protestantischer Professor , gesagt hat . „Je mehr die weltlicheSchule unter dem Einfluß des wachsenden Unglaubens ihre Der-bindung mit der religiösen Seelsorge löst und sich zur bloßenJntellektschule auswächst, um so deutlicher wird die weltliche
Lehrerschaft spüren, daß Schularbeit und Schulordnung ohnegroße ethische Inspirationen nur zu einem klappernden Mechanis¬mus wird, der letzten Endes aus Mangel an bewegender Seelsn -
kraft völlig versagen mutz. Man wird beginnen , sich mit großerIntensität der Pflege ethischer Kräfte zu widmen, und dabeiwird man gewahr werden , daß die ethische Seelsorge aus ihrereigensten Psychologie heraus nach religiöser Begründung und
Befestigung verlangt .

" Der Gedanke ist noch weiter ausgeführt ,um mich aber kürzer zu fassen , will ich das andere weglassen . AlsoReligion halten wir in den Schulen durchaus für notwendig."

Das Zeichen des echten Ringes .
Bekanntlich hat Lessing in feinem „Nathan " die verschie¬denen Religionen mit Ringen verglichen , die einander täuschendähnlich sehen , und die Streitfrage , welcher der Ringe der echte ,d. h . welche der Religionen die wahre sei , dahin beantwort ^ , daßdie wahre Religion die Kraft besitzt, „vor Gott und Menscherangenehm zu machen " .
Das „Katholische Gemeindeblatt "

, das seit dem Erscheineder Borromäus -Enzyklika sich darin gefällt. Aufreizendes gegenuns Evangelist^ zu bringen , berichtet nun in Nr . 38 von einemneuen „wahrhaft goldenen Buchet' des vom Protestantis¬mus zum Katholizismus übergetretenen Herrn von Ruville .Wir haben seiner Zeit unseren Lesern mitgeteilt , daß nach dem
„Kath. Gemeindeblatt " Herr v . Ruville zum / Katholizismus
übergetreten ist, weil er entdeckt zu haben glaubte , daß in der
kathol. Kirche „Jesus am höchsten verehrt " wird . (S . Nr . 6 S .42 1910 des Ev. G .-B .)

In seinem neuesten Buche macht dieser sonderbare Heiligedie erstaunter Welt mit seiner neuesten noch wunderbareren Ent¬
deckung bekannt, daß nämlich die katholische Religion die wahreReligion oder der einzige echte Ring ist, denn ihr unveräußer¬
liches Besitztum ist — dre Demut !

.. Nur die katholische Kirche ist aus Demut erwachsen und leitet zurDemut an. Die protestantischen Gemeinschaften verdanken aber der
Ueberhebung ihr Dasein und fordern von ihren Gliedern
Ueberhebung . DaS Urteil darüber , welcher Konfession die Wahr¬heit eigen , kann demnach nicht zweifelhaft sein."

Also ausgerechnet die Demut ist das Merkmal der
römisch-katholischen Kirche , die sich selbst ihrer „berechtigten
Intoleranz " gegen Andersgläubige rühmt , die sich allein selig
machend nennt , und deren Oberhaupt sich mit der Sonne , alle
weltlichen Fürsten mit Mond und Sternen vergleicht .

Die protestantischen Kirchen aber sind „aus der lieber -
Hebung " hervorgegangen ! ! —

Und Luther hat in der Tiefe seiner Seele gerungen :
Bei dir gilt nichts denn Gnad' allein ,
die Sünden zu vergeben;
es ist ja unser Tun nicht rein
auch in dem besten Leben !

Und dieses Urteil Ruvilles ist nach dem K. K . Gem. -Matt
nicht etwa aus der Leidenschaft des Neubekehrten entsprungen ,der sich nicht genug tun kann, seine alte Kirche herabzusetzen
sondern „ aus Liebe zu den von uns getrennten Brüdern ! "

Es ist ja begreiflich, wenn das K . K . Gem .-Bl . das Bedürfnis empfindet, durch solche Mitteilungen den Blick der Katholiken
von all den durm die neuesten päpstlichen Erlasse hervor-
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gemfenen bedenklichen Vorgängen abzulenken. Es gäbe ja genug,
an der eigenen Türe zu kehren .

Aber die katholische Kirche die des echten Ringes , weil
sie allein die Deinut hat , — es wäre wirklich nicht demütig ,
wenn Man dieser Selbsteinschätzung auch nur ein Wort der
Kritik beifügen wollte.

Eine interessante Statistik ,
welche die zunehmende Klerikalisierung Bayerns deutlich z -igt ,
wurde kürzlich in bezug auf die Lehrerinnen -AusbildUng ausge¬
stellt . Es bestehen in Bayern nur 7 weltliche Lehrerinnen -Bil -
dungsanstalten und 31 klösterliche . Sie verteilen sich auf die
Provinzen wie folgt :

^ - - Oberbayern , 7 klösterliche Anstalten, 1 weltlük--
Niederbayern 8 „ „ 0 „
Oberpfalz 2 „ 0
Pfalz 1 .. . » 1 »
Oberfranken 1 „ „ 0 „
Mittelfranken 1 „ , „ 1 »
Unterfvanken 1 „ „ 1 „

>
' Schwaben 12 „ „ 1

. 33 klösterliche Anstalten , 8 weltliche .
Nach der bayrischen Regierungsdenkschrift vom Jahre 1908

besuchten 934 Schülerinnen weltliche und 2100 Schülerinnen
klerikale Anstalten im Jahre 1906 . Im Jahre 1908 finden wir
schon ein anderes Bild vor : Unter 3296 Lehramtszöglingen
waren 893 weltlich und 2403 klösterlich erzogen , also weltlich
weniger 41, klerikal mehr 203 . Hieraus ergeben sich
folgende Resultats für die Volksschule , z. B . s) für Schwaben
(1907) : Unter 382 weltlichen Lehrerinnen 72 in weltlichen
Anstalten , 310 in Klöstern vorgebildet : d) für die Ober-Pfalz
(1907) : Don 163 weltlichen Lehrerinnen 25 in weltlichen
Anstalten, 138 in Klöstern vorgebildet ; c) für Qberbayern
(1896) : 242 klösterliche Lehrerinnen , (1906) : 315 klösterliche
Lehrerinnen , (1908) : 324 klösterliche Lehrerinnen . Mit Aus¬
nahme von München gibt es in den unmittelbaren Städten
Oberbayerns nur klösterliche Lehrerinnen ; in den
anderen größeren Gemeinden nur in zwei Orten weltliche
Lehrerinnen . ,

Wer schon Gelegenheit hatte , zu beobachten , in welcher Weise
klösterliche Lehrerinnen auf die Schulkinder einwirken in bezug
auf deren Umgang mit protestantischen Kindern , der wird auch
im Hinblick auf das friedliche Nebeneinander der Konfessionen
die Zunahme der klösterlichen Lehrerinnen bedauern.

(„ Protestantenblatt " .)

Botschaft der Edinb«rgherWeltmissions -Konferenz
an alle Glieder der christlichen Kirche .

Eines der großartigsten Schauspiele, die je die Weltgeschichte
gesehen , steht unserer Zeit bevor : die Religionen der Welt
schicken sich an , einen Kampf auf Leben und Tod miteinander zu
bestehen . Hier wird sich zeigen , auf welcher Seite die Kräfte sind ,
die die Welt erobern und dem einzelnen Menschen das bringen
können , was er sucht. Christentum , Islam und Buddhismus

stehen sich gegenüber. Der Angreifer ist immer im Vorteil . Das
Christentum will in den nächsten Jahren auf allen Fronten einen
großen Vorstoß gegen diese beiden Gegner machen . Besonders
dem Islam gegenüber wird der Kampf sehr heiß werden. Alle
Kräfte müssen beigezogen werden. Hinter den kämpfenden
Truppen steht das große Heer der Christen . Ihre Sache ist es,
die getrieben wird . Interesse müssen sie dafür haben. Mrthelfen
sollen sie. Jeder kann es . ^Aus dem Ernst dieser Zeit heraus hat darum die Welt-
Missionskonferenz in Edinburgh , über die wir kürzlich berrchtet
haben, folgende Botschaft an alle Glieder der christlichen Kirche
gerichtet :

„Liebe Mitchristen ! Wir , die wir in Edinburgh als Welt¬
missionskonferenz versammelt sind , wünschen euch eine Botschaft
zu senden , welche uns sehr am Herzen liegt . Zehn Tage haben wir
nun ganz dem Studium der Frage gewidmet : Wie steht es mit
dem Christentum in seinem Verhältnis zu den nichtchristlichen
Ländern ? Dabei überblickten wir das Gebiet der Missionsarbeit
und prüften die Kräfte , welche zu seiner Besetzung verfügbar
sind . Seit zwei Jahren haben wir uns die besten Zeugnisse der
Erfahrung eingeholt in bezug auf alles , was zur christlichen
Mission gehört, und dadurch ist unsere ganze ' Konferenz zu Er-
gebnissen gelangt , welche wir euch darlegen möchten .

Durch unfern Ueberblick ist uns die Wichtigkeit der gegen¬
wärtigen Stunde eindrücklich geworden. Von vielen Seiten er¬
halten wir Kunde vom Erwachen großer Nationen , vom Auf¬
gehen lange verschlossener Türen , von Bewegungen, welche mit
einem Schlage die christliche Kirche einer neuen Welt gegenüber¬
stellen , damit sie diese für Christus gewinne. Alles läßt darauf
schließen, daß das nächste Jahrzehnt einen Wendepunkt in der
Geschichte der Menschheit bedeute; für ihre geistige Entwicklung
mag es entscheidendere Wichtigkeit haben, als viele Jahrhunderte
sonst. Werden nun diese Jahre vergeudet, so kann Unheil ent¬
stehen , welches Jahrhunderte nicht wieder gutzumachen ver¬
mögen. Werden sie aber richtig ausgenützt, so mag ihnen in der
Geschichte des Christentums ein Ehrenplatz zukommen .

Wir haben deshalb viel Zeit darauf verwendet, die beste Art
und Weise in Erfahrung zu bringen , wie wir die für dre
Missionsarbeit vorhandenen Kräfte wirksam machen können , in¬
dem wir die bestehenden Unternehmungen einheitlicher gestalten
und kräftigen , ihre Verwaltung verbessern , die Vorbildung der
Arbeiter fördern . Wir haben alles , was uns möglich war , getan,
um eine sparsame und wirksame Ausnützung der verfügbaren
Kräfte zu erzielen, und in diesem Streben haben wir eine größere
Einigkeit des gemeinsamen Handelns erreicht, als früher in der
christlichen Kirche möglich war .

Zugleich aber ist uns immer deutlicher geworden: das , was
wir bedürfen, kann von ferne nicht erlangt werden durch solche
Ausnützung und Neuordnung des Vorhandenen . Wir haben vor
allem dem allmächtigen Gott gegenüber ein tieferes Bewußtsein
der Verantwortlichkeit nötig für den großen Auftrag , welchen
er uns anvertraut hat : der Welt das Evangelium zu bringen.
Dieser Auftrag ist nicht in irgend einer besonderen Weise unfern
Missionaren oder Gesellschaften oder uns als Mitgliedern dieser
Konferenz übergeben. Er ergeht an alle und jeden innerhalb der
christlichen Familie , und jedem Glied der christlichen Kirche liegt
er nicht weniger ob , als die einfachen Tugenden des christlichen

Die Heiterethei und ihr Widerspiel.
- Erzählungen von OttoLudwig .

Das war ein wildes , buntes Durcheinander , das sich , in einen
Schleier von Staub und Tabaksrauch verstrickt , hin - und her¬
wälzte. Da sah man , was man nie gesehen. Da waren Beine,
die wie Arme in der Luft herumgriffen , Arme, die wie Beine
auf dem Boden umherliefen, dazwischen Köpfe , die den Mund
oben , und andere , die ihn unten hatten , menschliche Rümpfe in
allen Stellungen , die nur möglich . Welches sterbliche Auge hätte
bestimmen mögen , was zusammengehörte. Mit überraschender
Behendigkeit tanzten Stuhlbeine dazwischen und flogen Bier¬
krüge in allen Richtungen wie aufgescheuchte Vögel darüber hin.
Wunderbar war die gegenseitige Anziehungskraft von Köpfen
und Fäusten , die Zutulichkeit, womit ganze Haarbüschel sich um
fremde Finger schlangen , die Ausdauer , mit welcher gekrümmte
Fingerknöchel anpochend untersuchten, ob unter einem Schädel
nicht hier oder da eine hohle Stelle sich finde , oder was eine
menschliche Nase eigentlich auszuhalten imstande sei . Die Musi¬
kanten hatten der Versuchung nicht widerstehen können , auf dem
Orchester all die Kunstfertigkeiten , die sie unten im Saale üben
sahen , nachzuahmen. Trompete und Posaune , Klarinette und
Geige wollten sich von bloßen Stuhlbeinen nicht beschämen lassen .
Ueber Mangel an Musik dabei zu klagen, wäre keinem mensch¬
lichen Gehör eingefallen. Eher war der Musik zuviel. Für die
wenigen Instrumente , die unter die Stuhlbeine gingen, ward
jedes Stuhlbern zu einem musikalischen Instrumente . Das ganze
Getümmel war ein großes , sausendes und quiekendes Hackbrett ,
das sich selber mit Stuhlbeinen schlug.

Aus dem Gewoge der kämpfenden Männer ragten Tische und

Bänke, wie die letzten Bergspitzen aus den steigenden Wassern der
Sintflut . Aus diese hatten die Töchter der Riesen sich geflüchtet.
Mit Entsetzen sahen sie , wie die Köpfe ihrer Tänzer , hineingeris¬
sen in die brausenden Wellen , vergeblich sich emporzuheben ,
rangen : zuweilen spülte eine Woge die Schreienden von der
Klippe herab und zog , die Scheitel mit den Gewändern der
Stürzenden gekrönt, sie drehend in den Strudel hinein.

Aber wie die Arche Noah , hoch über allen, zogen Schultern
und Haupt des wilden Fritz ihre Spur . Vor ihm bäumten sich
die Gewässer , und hinter ihm zeigte sich Land . Nicht eine halbe
Stunde , und er stand in dem weiten Saale unter Stuhlbeinen ,
gescheiterten Tischen , zerbrochenen Bierkrügen und Fensterscheiben
verschnaufend allein . . Die kühle Nachtluft , die durch die zer¬
schlagenen Fenster hereinblies , mit dem Staube ein kleines Nach¬
spiel aufführte und die wenigen Lichter , welche die Schlacht ver¬
schont, in ein angstvolles Zittern versetzte, sagte zu ihm : „Wir j
beiden sind die Sieger .

"
Aber schlimmer als außer ihm , sah es im Innern des wilden

Holders-Fritz aus — weit öder noch , weit wüster und nüchtern
überwachter. „Dem „Schwanewirt " mußte es viel leichter wer¬
den , seine Stuhlbeine wieder zusammenzubringen , als das dem
Fritz mit seinen zerrissenen und verworrenen Gedanken gelang
Und es war ihm nicht etwa wie jenem an der Erhaltung des noch
Vorhandenen gelegen . Er wäre lieber seine ganzen Erinnerungen
und sich selbst mit losgeworden. Mechanisch sah er sich nach
seinen Kameraden um ; aber es fiel ihm ein , in der Hitze des
Kampfes hatte er vergessen , daß er sie schonen müsse, solle die
Heiterethei nicht triumphieren . So hatten sie das Los der Zim¬
mergesellen geteilt.

» In der Tür tat er noch einen Blick zurück. Der Saal ge'
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Lebens, als Glaube , Hoffnung und Liebe . Ein Christ werden
heißt zugleich : an diesem Auftrag Anteil bekommen . Wohl er¬
kennen wir diesen Grundsatz allgemein an ; wir müssen aber auf-
gerüttelt werden, um ihn ganz anders als bisher zu betätigen.
Wenn unsere Nation in eine große Gefahr gerät , erheischt sie von
jedem ihrer Bütger neue Vaterlandsliebe , ein besonderes Maß
des Dienstes — so Lichtet die gegenwärtige Lage der Welt- und
der Missionsaufgabe an jeden Christen , an jede Gemeinde die
Aufforderung , über das erforderliche Maß des Eifers und der
Dienstbereitschaft für die Mrssion ein neues Urteil zu bilden und
das christliche Ideal zu erheben. Der alte Maßstab des Urteils
und das alte Ideal entsprechen einem Zustand der Welt , welcher
zu bestehen aufgehört hat . Sie reichen nicht länger aus für die
neue Welt, welche aus den Trümmern der alten ersteht.

, Nicht nur von den einzelnen Christen und der einzelnen Ge¬
meinde wird dieser neue Geist verlangt . Es ist überdies unum¬
gänglich notwendig, daß unser nationales Leben ^ als
Ganzes christlich werde : die gesamte Einwirkung des
Westens auf den Osten, der starken Rassen auf die schwachen, soll
in Handel und Politik die , Missionsbotschaft nicht schädigen,
sondern bestätigen.

Die göttliche Vorsehung hat uns alle in eine neue Welt der
Möglichkeit, der Gefahr , der , Pflicht geführt .

Gott verlangt von uns allen eine neue Lebensweise; sie soll
Höheres wollen, mehr verleugnen . Nun glauben wir aber auch ,
daß der Weg zur Pflicht zugleich das Mittel der göttlichen Offen¬
barung ist , und deshalb liegt für uns — wir sind dessen gewiß —
in diesem gebieterischen Ruf zur Pflicht die geheime Versiche¬
rung , daß Gott größer , liebender, näher und zugänglicher zu
Hilfe und Trost ist , als wir uns je träumen ließen . Fürwahr ,
wir werden dazu berufen, für uns , für die Christenheit , für die
Welt neue Entdeckungen der Gnade und Macht Gottes zu er¬
leben und , in ihm gestärkt zu kühnerem Glauben , der neuen Zeit
und Aufgabe mit neuer Hingabe zu begegnen/

Für unsre Kranken.
Daß wir etwas seien zu Lob seiner Herrlichkeit .

Eph. 1 , 12.
Das ist also die Ursache der vielen Tränen , die du vergossen

hast? Nicht die körperlichen Schmerzen, sondern das durch¬
bohrende Gefühl , nichts zu sein , eine Null . Du warst etwas , du
warst viel, du warst vielen etwas . Leben hieß für dich Tätigkeit .
Und du hattest auch Gedanken und ein Herz für andere . Ja , du
hattest den heißen Wunsch , selbstlos andern viel zu sein . Nein,
du warst kein Egoist, nein, du tatest es nicht aus Ehrgeiz.

Nun bist du ein Ausrangierter , so sagst du. Und die Leute
lassen es dich merken, so klagst du. Sie frugen nach dir , als du
ihnen etwas sein konntest ; sie nahmen deinen Dienst viel in An¬
spruch . Wenn sie dich jetzt bedauern , so hörest du nur das Be¬
dauern , daß ihnen deine Arbeit fehlt . Viele haben dich gar ver¬
gessen , als seiest du nie auf deinem Platze gestanden.

Nun fängst du gar noch an , in deinen Augen nichts zu sein ,
weil du nichts mehr für dich und für die andern leisten kannst .

Bist du einmal mit diesen Gedanken, die den Wert deiner
Persönlichkeit so verkleinert denken , vor Gott gestanden ?

Trete vor ihn hin und horche ! Und der Gott , der dm Wert
SS
mahnte ihn wie sein altes Leben. Nichts als Trümmer nutzlos
vergeudeter Zeit und Kraft . Und darüber brütend , statt Staubes
und Tabakrauches, Ekel,, wüster, öder,, grenzenloser Ekel.

„Bursch!
" fuhr er auf , indem er sich an der Brust packte mit

einem Griff , der einen anderen ans dem Gleichgewicht gebracht
haben würde, „nun ists aus mit dem Wildtun , das sag ich dir !
Die alte Zeit hat aufgehört . Hierher kommst du mir nicht
wieder ! "

Und so warf der Fritz, nachdem er das mit all den andern
aus dem Saale der Schwane getan , sich selber zugleich aus dem
alten , wüsten Leben hinaus .

Es war nicht mehr früh , als der Holders -Fritz erwachte und
sich auf einer Schnitzbank in den Stadeln sitzend fand. Eben
klang die Glocke vom Kirchturm ; er zählte neun Schläge.

Er sah sich nach seinen Gesellen um , die eigentlich schon seit
drei Stunden in voller Arbeit sein sollten. Er war allein.

Endlich kam der Lehrling und öffnete das Stadeltor . Er
sah überwacht aus . Dem Holders -Fritz fiel zum erstenmal auf
das Gewissen , wie sehr zu seinem Nachteil der Junge sich ver¬
ändert hatte , seit er bei ihm war . Er hatte in voller Jugend¬
lust und Gesundheit geblüht ; jetzt erschien er verdrießlich , und
sein verbleichtes Gesicht trug unverkennbar die Spuren einer
wilden Nacht .

Die Stimmung , in welcher der Holders -Fritz sich befand, war
der Spiegel , den des Lehrjungen Zustand ihm vorhielt , nicht zu
verbessern geeignet. Der Junge warf sich gähnend und dehnend
m eine Ecke und bot, da der Schrecken über den unvermuteten
Anblick seines Meisters ihn in seiner Stellung versteinerte, ein
seltsames Schauspiel dar.

der Persönlichkeiten mit anderem Maße mißt , wird dir sagen :
Ich nahm dich besonders, damit du etwas besonderes seiest, für
mich , zu meinem Preise . Du sollst ein Verborgener , ein Großer
werden , der untätig mir dient . Und wirst du in meinen Augen
etwas und noch mehr, was ficht dich das an , was du in Len Augen
der Menschen bist? Eine Null vor Menschen , eine Zähl vor
Gott ! Und wenn kein Mensch es sehen würde, wie dein inwen¬
diger Mensch wächst in den Tagen der Krankheit , dein Gott kennt
und weiß deinen Glauben und deine Geduld ; denn es ist sein
Werk . Du bist etwas aus seiner Gnade . Und dieses Etwas
sollst du nicht verkleinern.

Geht stumm an dir vorbei die Welt , ,
so fühle stolz und andachtsvoll:
ich bin ein Kelch , von Gott bestellt,
der ihn allein erquicken soll !

Nicht wahr , du Gotteskrnd, du sagst nicht mehr, daß du
nichts bist und nichts sein könnest!

Gottesdienste .
Sonntag , de« 2. Oktokn

(Vorgeschlagener Text : Matth . 9, 1—L.)
Stadtkirche : 10 Uhr : Kühlewein; Christenlehre : KüWwetu .
Kleine Kirche : MO Uhr : Daiber ; Christenlehre : Fisch« ;

6 Uhr : Roland .
Schloßkirche : 10 Uhr : Fischer .
Johanneskirche : MO Uhr : Hesselbach« ; Ml Uhr :

Christenlehre : Hesselbacher ; M2 Uhr : Kindergottesdieny
im Gemeindehaus : Hindenlang ; 6 Uhr : Hindenltzug, mit
Abendmahl.

Christuskirche : 10 Uhr : Rohde; Christenlehre : Rohde;
6 Uhr : Duhm .

Gemeindehaus der West st ad t : 10 Uhr : Duhm ; Kinder-
gottesdienst : Duhm .

Lutherkirche : MO Uhr : Roland ; Kindergottesdienst ;
Weidemeier ; 6 Uhr : Schneider.

Garten st raße : MO Uhr : Mayer ; Christenlehre : Rapp .
Beiertheim : 9 Uhr : Schneider.
Ludwig Wilhelm - Krankenheim : 5 Uhr : Fischer .
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr : Katz ; M Uhr :

Knobloch .
Militärgottesdienst : Stadtkirche : M Uhr : Schloe-

mann . —
Donnerstag , den K. Oktober

Kleine Kirche : 8 Uhr : Schneider.
Johanneskirche : 8 Uhr : Hesselbacher.
Lutherkirche : 8 Uhr : Roland .

Kirchlicher Vereins-Anzeiger.
Evairg. Männerverein der Weststadt .

Seit einigen Jahren besteht innerhalb unseres Vereins ein be.
sonderer kleiner Verein , der „ dramatische Klub ". Er verfolgt
als Zweck bei fröhlicher Geselligkeit die Pflege der dramatischen Kunst
ernsten und heiteren Inhalts und hat sich schon oft bei Familienabenden
und Festlichkeiten im Gemeindehaus rühmlich hervorgetan . Wir laden

„Wo sind die Gesellen ?" fuhr ihn der Meister an . Isis etwa
Sechs, daß du erst kommst ?"

Der Junge raffte sich auf und sagte noch immer in staunen¬
dem Schrecken : „Herrjeh , der Mäster ist schon auf ! "

Der Holders -Fritz las ohne Mühe die Antwort aus dem Aus¬
rufe heraus : „Ja , wrr richten uns nach dem Meister. Früher
kommt der auch gewöhnlich nicht .

"
Er begriff , warum keine Arbeit mehr fertig werden wollte.

Das hätte er schon früher einsehen können ; aber ihm war das
Handwerk zum Ekel geworden, seit ihm die Arbeit keine Freude
mehr machte . Die Arbeit freute ihn nicht mehr, seit sie ihm
nicht mehr gelang , und sie gelang ihm immer schlechter , je weni¬
ger sie ihn freute . Er mußte sich zur Arbeit zwingen, das machte
sie ihm völlig verhaßt . Hnd was er nicht gern tat , daran dachte
er auch nicht gern . Er lreß die Sache gehen , wie sie ging.

Zum Ueberfluß fand er einen Brief von seinem bedeutendsten
Kunden vor, der schrieb : wenn man nicht bessere Arbeit liefere,
müsse er weiter gehen .

Sonst war des Holders -Fritz Stolz gewesen , der wildeste , aber
auch der geschickteste Meister zu heißen . Er sah , er konnte nu.r
noch für den wildesten gelten ; das regte ihn noch mehr auf . Alles
Unangenehme, das er bis jetzt , sich in Wildheit betäubend, ab ge¬
halten hatte , drang nun unabwehrbar zugleich auf ihn herein.

Die Gesellen, von denen wir den Saalfelder bereits kennen ,
waren ebenso erstaunt , als eS der Lehrling gewesen , wie sie ,
langsam und mit Gähnen daherschlendernd , den Meister schon
vorfanden , und zwar mit zornigem Gesicht.

Der Saalfelder meinte, sich ihn zu gewinnen , wenn er desien
, gestriae Heldentat in der Schwane, die schon bekannt gewowen
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auch für diesen Winter zum Beitritt und zur Betätigung ein , beson¬ders männliche schauspielerische und deklamatorische Kräfte . Die
Hebungen finden abends an zu verabredenden Wochentagen statt.

Der Vorstand.- T -
Der Christliche Verein junger Männer

feiert nächsten Sonntag , den 2. Oktober, sein 71 . Jahr es fest mit
einem Festgottesdtenst nachm . 1/̂ 3 Uhr in der Stadt¬
kirche (Festpredigt von Pfarrer Kohle r-Stuttgart ) und einer N a ch-
feier um 5 Uhr im Bereinshaus , Adlsrstratze 23. Zum Fest¬
gottesdienst , der durch Posaunenklang , und Chorgesang verschönt seinWird , ist jedermann freundlich eingeladen . Zur Nachfeier, die mit
Teebewirtung verbunden ist , werden Eintrittskarten s SO L aus¬
gegeben , die im Veveinssekretariat , Kreuzstratze 23, S . III ., und
abends am Saaleingang zu haben sind.

- - <7>-
Männliche Krankenpflege.

Die männliche Krankenpflege , d . h . Krankenpflege durch Männer ,sogenannte „Krankenbrüder "
, die mit Beginn dieses Monats

durch die Leitung der Stadtmission für die evangelische Gemeinde hier
eingerichtet wird , ist das männliche Seitenstück zur weiblichen Kranken¬
pflege durch die bekannten „Krankenschwestern" und wie diese ein altesStück christlicher Liebestätigkeit . Aus dem Mittelalter sind z . B . in
dieser Richtung bekannt die ritterlichen Spitalorden , besonders die
Johanniter , die mit dem Waffendienst im Türkenkrieg die Pflege der
Kranken und Verwundeten verbanden . Mit der Wiedererweckung der
altchristlichen Diakonie in der Inneren Mission durch Wiehern und
Fliedner ist dann auch dieser Zweig der männlichen Krankenpflege neu
aufgeblüht . Vor allem war es auch hier wieder der Krieg , der , 1864
die Veranlassung gab , zum ersten Mal in größerem Maßstab solch eine
Organisation männlicher Krankenpfleger ins Leben zu rufen , die
sogenannte „ Felddiakonie ". Was aber im Krieg sich bewährt hatte ,wurde dann im Frieden beibehalten und weiter entwickelt. Denn auchim Frieden gibt es viele Fälle , wo der Dienst derartiger Kranken¬
brüder sehr erwünscht ist, speziell bei männlichen Kranken . Da giltes , schwere, starke Männer zu tragen , zu heben, zu baden usw . , was
zumal in den letzten Stadien der Krankheit, z. B . bei Wassersucht oder
Delirium , auch große körperliche Kraft verlangt , über welche die
Krankenschwestern nicht immer verfügen , mitunter auch gegen das
weibliche Schicklichkeitsgefühl verstößt , das doch auch bei Kranken¬
schwestern möglichst geschont werden sollte . So ist es gekommen, daßin neuerer Zeit immer mehr auch im Privatkrankendienst die männliche
Krankenpflege bei Männern ergänzend neben die weibliche Kranken¬
pflege trat , zur großen Freude der letzteren, die darin eine sehr er¬
wünschte Entlastung ihrer schweren Arbeit fand . Zumal seit di«
evangelischen Diakonenhäuser gerade wie die Diakonissenhäuser speziell
für diesen Dienst ausgebildetes Personal in größerem Maße zur Ver¬
fügung stellen konnten. So besteht schon seit Jahren oiese männliche
Krankenpflege in Freiburg , Straßburg , Stuttgart und Frankfurt und
erfreut sich überall da wachsender Anerkennung . Auch hier ist die
Sache ja nicht mehr ganz unbekannt» insofern schon seit Jahren die
katholischen Josephsbrüder in anerkannter Tüchtigkeit diesen Dienst
barmherziger Bruderliebe übeni Nur auf evangelischer Seite fehlte
noch bisher die entsprechende Einrichtung . Hier will nun die evang.
Stadtmission in die Lücke treten . Zunächst sind 2 Brüder namens
Fink und Winter berufen , die ihre Krankenpflegestation im Hausdes evang. Schristenvereins , Kreuzstraße 25 , und zwar im 4 . Stock
bei Herrn Buchhändler Flügel aufschlagen werden , wo sie jederzeit
auch durch Fernruf unter Nr . 2488 zu erreichen sind. Alles nähereüber die Ordnung der Krankenpflege werden wir das nächste Mal mit -
teilen .

war , durch Lob und Preis verherrlichte. So war es ihm schonöfter gelungen , wieder gut Wetter zu machen . Diesmal geschahdas Gegenteil . Der Meister stellte eine strenge Untersuchung amEs fand sich, daß ein großer Teil des ehemals übervollständigen
Werkzeuges gänzlich fehlte, ein anderer in den traurigsten Um¬
ständen war . Das Ende davon fiel dahin , daß der Saalfelder
auf der Stelle fortgeschickt wurde, und der Hanauer , der sich in
manchen Dingen nicht rein wußte, die noch zur Sprache kommen
konnten, selber ging.

Wiederum hatte der Holders-Fritz Gelegenheit gehabt/ sein
eigenes Bild in zwei treuen Spiegeln zu sehen . Das lange, wilde
Haar besonders, das beide Gesellen nach dem Beispiele des
Meisters trugen , das Symbol seiner bisherigen Lebensweise, war
ihm so widerwärtig geworden, als diese selbst . Ihm schien es ,als beseitige er alles , wovor ihm ekelte, als er mit dem Schnitzer
durch seine dicken Locken fuhr und ihrer wilden Hoffart ein Ende
gab mit Schrecken.

Ein ähnliches Schicksal traf die Baumelquasten und das
lange weichselne Pfeifenrohr ; die ersteren wurden gänzlich ver¬
nichtet, des letzteren Länge aus ein bescheidenes Maß zurückge¬
führt .

Der Holders-Fritz war nur eben fertig und hatte sich zurArbeit auf seine Schnitzbank gesetzt , als der alte Meister Schrammin die Werkstatt trat .
Wir wissen , welchen Erfolg seine Mahnung hatte .
Die Aenderung, welche der Holders -Fritz mit seiner Lebens¬

weise vorzunehmen im Begriffe war , sollte das Werk seines freien

Gaventtste.
. Für die Hochwasserbeschädigten :

Bei Stadtpfarrer Kühlewein : von Ung. 3
Bei Stadtpsarrer Rohde : Frau Gchrig 2 «A ; Ung. im

Kirchenopfer am 28 . Sept . 1910 3 -F .
Im Ganzen : 1013 40 H .

Aurn Nachdenken .
Es hat einmal ein Mann ausgerechnet, was England anbarem Gelds gespart haben würde , wenn es den Krieg mit Trans¬vaal nicht geführt hätte . Er kam auf die runde Summe von

4400000 000 Er berechnete dann , was die Regierung dafürdem englischen Volke hätte geben können . Das waren :
zu je100 Heime für alte Männer und Frauen 4 000 000

1000 öffentliche Spielplätze . . . . . . 200 000 „1000 öffentliche Bibliotheken . . . . . 200000
1000 Fortbildungs - Schulen . . . . . 800 000 „500 Krankenhäuser . 800 000 „3 000 öffentliche Schulen . 400000 „150 000 Arbeiterwohnhäuser . . . . . . 8000

Wir wollen dieser Berechnung eine andere gegenüberstellen: Ander Hand der Regierungsvorlagen zu den im deutschen Reichs¬
tage unlängst erledigten Wein-, Bier - und Branntweinsteuer¬
gesetzen konnte festgestellt werden, daß die Ulkoholausgabe des
deutschen Volkes im Jahre 1907 zirka 3 500 000 000 -F betragenhat . Da Arbeitslöhne und Bodenpreise in Deutschland durch¬
schnittlich erheblich niedriger sind als in England , darf man be¬
haupten : Das deutsche Volk vertrinkt Jahr für Jahr eine
Summe Geldes, für die es sich zur Bereicherung und Festigungseiner Volkswohlsahlt ungefähr alles das anschaffen könnte, was
von dem Friedensfreunde für England berechnet worden ist . Ja ,es könnte noch viel mehr nach dieser Richtung tun , da seine
Alkoholausgabe sich doch von Jahr zu Jahr wiederholt.

//ans
/ /errenLeknei'cisi-ei ersten KsnZes

/ ssrsens/r . 177" Tele/on kJ/6

dsiLsäs .rk v . Osiusnülsiäsr - u . Lsiäsustokksu^ vouäsrllsistuuIskLbigüoit äsr Urins Niiclile , llsissrstr . 149.OsrinxoLpsson u . LinüsuIvon nur srstsn Ususorn sstrsn Zsnsnnts Urinsin äis snssnsiiinsI -sxs , ru billigstsn krsissn vsrksuksn ru könnsn .

jkrlüSr.
"

. AMmlerlL3I8öI'8ll' .
225 . --

i Wstßstätts kür
; IiEsIeri , QolÄ - u . SUdeirvarea -
« 8oliäe keparatur-Werkstätte. — Vergolden u. Versilbern.
» VEk" Lvlo I .s>Sva.? killige llinksufequellk k. Srosvksn , ginge , Ketten, sowieSokmuvk zeä . Lrt .
» von LZrOlcL

Entschlusses scheinen. Sie sollte wo möglich den Leuten zum Trotzgeschehen.
Die Leute hatten natürlicherweise von Anfang an schon seinTreiben nicht rühmenswert gefunden. Es war ihm leichter ge¬worden, ihre Mißbilligung zu verachten , als zu benutzen ; und wieder Mensch in seiner unbewußten Beifallsbedürftigkeit enol -chin jeden Tadel einen Beisatz von abgezwungenem Lob oder garBewunderung hineinhört , so war es dem Holder mit dem Namendes wilden Fritz gegangen. In dem Kreise seiner Kameradenverlor er allmählich vollends das Ohr für rechtes Lob . EineReibung führte zur anderen ; seine erst eigenwillige Absonderungzwang ihn endlich , die Gewalt der öffentlichen Meinung , der keinehrgeiziges Gemüt sich enziehen kann, da ihm der Weg freiwilli¬gen Einstimmens nicht mehr offen stand, durch den Trotz anzu¬erkennen , den er ihr geflissentlich bei jeder Gelegenheit entgegen-
Die Ermahnung des alten Meisters mußte deshalb dasGegenteil von dem bewirken, was dieser damit beabsichtigte .Wirklich hätte der Trotz , Wider die Meinung der Leute zuschwimmen , den Holders -Fritz fast zu einem Rückfall in sein altesTreiben verleitet , wenigstens zu einer auffallenden Kundgebunggegen dieselbe . Er wäre dem alten Meister nachgerannt , um vorseinen Augen in das erste , beste Wirtshaus einzutreten . Aberzur rechten Zeit fiel ihm ein , daß er dann in seinen geschorenenHaaren nur einen Beweis für das Gegenteil zur Schau trv" -»nwürde.

(Fortsetzung folgt .l
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8M 1-ÜM w 81M
KsckrM » mUKRMMr .

Ilt rivu U» «I ItiiineiiHIeieler ^toll « in
HVsII« , IkniLinnttllt , 8 «ick« , 8»i» t «t«.
»I»

S81

. » » » »
V nr

> « » , HL
, » U

FmdrlM Kin - kWrlk »
Goethestr . 2, Erng . Scheffelstr .
Anmeldungen von Kindern im

Wer von 2>/z—6 Jahren können
daselbst erfolgen . 6S6

Luise Kratzer , Vorsteherin.
M «r » en

^ liedrllcker s

IM 88 ler '8^
237 ^ Ligergtr . 237

smpLobltbsstsnsuIIs Artikel äsr !

6138- , porrsilan- unä

z

ttau8lis >1bi-anoli6
ln nur guten tzueUILtsu. ^

Lpssiulitüt :
Mvkv » - küllnedtuvAvll .
Lvisteovarso. »InL eigens Fsdrtlrato. j

» » dnttmnrkvn .

»I . kiI ? K
6dm . MIÜM8M L kiirdere !

mit vsmpt Ullü elstztr . Letriod
4L sb. Lurlstor )

reisten 2373 . 647
k » S « Ilv8v ^ ru8kül »r « » x
7/ Oivil « kreis « . :

C )kri8liL « 8todr
kiauokortsbausr

2kriee « i7 - >ei7 »»» s«s n ,
nüobst ävr kurtsnstr .

nur ultbsvLbrts , prsisgskrönts
kubrlksts , uv konkurrenz¬

losso kreisen . 677
pslnsts klekerenren .

Kein kslien . faskm . Karsntie.
8timmungen . kiepsretnren.

k6kk6NUri8vI>6
wird zum Waschen , Bügeln und Aus¬
besser» angenommen u. pünktlich desorgt

AIS Göthestratze 7, 4 St .

liÄNllrienvüZel
Hahnen , s. g. Sänger , prämiiert-Stamm,
billig zu verkaufen : Herrenstr . 8III . „ 7

Von cie? KeLse 2ll?üo/r
Tmms ^koeker, OsntrÄm

9 ^ örnerLkrssLS 9 2617
m , « lllritk » n > z , ° , ,rv-inii > ß « ,, » 11 , > , « » «,IO

Ln gl-08 . Julius Strauß , Karlsruhe . Kn Mail .
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatzstoffen ,
Pafiementerten , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Handschuhen, Strümpfen,Krawatten, Fächern, Sportjacken, Mützen rc. 6SS

Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 872. —
Blusen , hal - fertigeRobenre . sehr preiswert

L .
LekllMeMMer

ZV 8 ofien 8ti'. ZV

»»> rstnets ^00
IMAM M llMM - ksrüerobe
bsi billigsterkereoknungs,m bissigen klut ^s.

tleukelten ln erstklssslgen m -
unä ruislänäisolisn ksbrilelltsn.

Oorautis kür taäsllossn 8itr unä ^ rbsit .
lSnvtr ^ nniixv vor » SV LI. un .

L URL » lll vllll ) , LtMzelitz s-LlläesreituvZ
>MßlW»»>WW» W>>M»>W s
liefert alle vorüowweoäenOrueüssebsnin - ruer ^ uskübnmz,unä bäit sieb für äerev ^ ufertixullx beste-. -; emptoblsil.

Alitxii «a«k »rtv » LiNiuUuuxsUuikt «»

Liutritto -Lurtei » V»r«i» «-8 tatat «»
V » i »L liart « »

kroLrui » in « lvix»I«»M« kiuliut «.

Empfehle meinen separaten

Darnen - Salon
für Frisuren und Kopfwgschcn .
Hochzeits - Frisuren
Parfümerien und Toilette-Artikel.
Anfertigung sämtlicher Haar¬
arbeiten bei billigster Berechnung .

Frau Friseuse
Hirschstratze 12 .

Weißstickerci,
Namen und Monogramme ,
von 18 Pfg . an . Ganze Aus¬
steuern werden zum Sticken und
Festonieren übernommen: Frie-
denstratze 7, parterre. ^ 2

wollene 688

Liriekgariik
8trWlk .8vkLMu.8eiMLM
smpksblsu in guten , soliäsntZnslitLtsn

L !V! . kkeksn
^ innllsnstrnen « SL, Ksissrplstr

Cm Kimlem
das im Blusenabänder « bewandert ist,
für dauernde Stellung bet guter Be¬
zahlung sofort gesucht .

Offerten erbeten an die Exped. b. Bl.
unter Nr. 68S.

« öeeöüdld bkarlottsni'llbs',vbristl . Lrl >k..

su smpksbl. ^ Lb. änrobäisboitung .
» NN NNSNN» « « »

z
I
^

ukpflsgs .
'

z
W vsn gssbrtsn Os-insn unä >
M iüsrrsn sinpüoblt stob M
» Ataris 8udnn »
» LmllUsllstrllsss 4, parterre . »» »» » » » W» « « » » » » » » » » » » » MM

^ vang . LemeinäkkausE
litzp ißk 68t8tSl!t, kstivberstr. 20
smpüsbit ssinv sobönsn RLuins sur
Lbbaitnng von HOOUTSLlSH u.
k amilienkesilLOlLUetten

Apfelwein-
Kelterei . I

Unterzeichneter empfiehlt hier¬
mit dem verehrl. Publüum
feine aufs beste eingerichtete

^ Apfelwein-Kelterei mit elektr .
D Betrieb zur gefl. Benützung .

Hochachtenb
Ml . < d8Hk » IL

Karlsrnhe , Schützenstr . 42.
-— -- Telephon 2884. ----------

M . Bon jetzt ab ist fort¬
während prima Mostovst, so¬
wie süße«, täglich frisch ge¬kelterte« Apfelmost zu haben.

Reparaturen aller System«, sowie
Einsetzen von Freilanfnabe », Ver¬
nickelung und Emaillierung . Ersatz¬
teile zu den billigsten Preis« .

Reparaturen werden abgehM und
wieder zugeftellt. KS1

I . Streb , Inh . : Th. Speck,
Mechaniker, Leopoldstrabe 2d .

VWk' Vertreter de« Marswerk «. »Mg

VÄrrodrsI
vis

4prltl « svn . Ll « ne » ,
l? rvn «Hei », ItsmpkNpksl ,

LroeteeNxsi »
mit unä obns Vtssns.

- - Nlt8 « I»«»l »»t
sinpüsblt in nur «rstsn 0us .I1-

tütsn äis Orogsris
^ VlNl . Vsedvriiillx

vorm V . 1». SvtlVllllh 5,,
IS .

Uitgl . äss Rsbuttspsrvsrsli « .
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Ltii-isi. OsrtsI
Ksissi'sti'. 101/03
: l '

tzlspkon 217. : °°>
Osmsn - u . i-tsri'snklsicjsi'-
stoffs, Usbsrnskms kompi.
/^ usstsusrn . — Soklsf-
: rimmsr - ^mrioliiungsn . :

Feinste

(reines Cocosfett ) 4321
in */r- und '/i -Pfund -Packungen.

1 Pfund Hy Pfg . Z
Für Wiederverkäufer, Hotels u. größere

Konsumenten entsprechend billiger .

Eiergrohhandlung
Chr . Emmel
Luisenstr. 44. — Telef . 1596 .

NroKsrrv
Osi t

6no?sd . iiokttessrLnr
llorrenstr. 28 — Vsispdou 188

KrVsstv « PsvsoliLtt
ü«r Vrvgen- , Lolowsl- , « sivrlsl-
n. ?srbvilrou -Lrsueds swklstro

Lämtiiods LsasrtsarMsl tür
alte Vsverdo .

Loste llinlcauisguello tür tsiusto
I-vdonswittsI.

bpsisttsLsn stsdsn ssvns Luvisnstsn

a
>

»
«
«
»»
>

>-»mmsv . 12 pzul Nkglkr
^ >°»>'°N,S42

z
Lltrovanulllvrto » Svortnlgosotiäkt ln ^

MLvdl iLLÄ L,a,iEvsxrvLLLLl !viL »
in nur 630, »

ieiner , Kollier yualitätsvare, dkl mskigen ?rki 86n . 8

Schauenburgs Bad. GeschW-Kaleuder
für 1S11. —

An kurzem erscheint der neue LS . Jahrgang des Badischen Ge -
schästskalenders für 1S11 . Wie die Verlagshandlung bekannt gibt ,wurde diesem neuen Jahrgange nicht nur die gewohnte alljährliche Durch¬
sicht und nötige Ergänzung zuteil , sondern der Kalender hat auch
wiederum für jeden Benutzer wertvolle Erweiterungen und Ver¬
mehrung des Inhalts erfahre » . Davon seien besonders erwähnt drei
Originalarbeiten über

die Steuern in Baden ,
die Bevölkern «,g in Baden nach Beruf und Konfession ,die großen Vereine Badens » ferner eine weitere
neue Kartenbeilage , das GrotzherzogtumBaden nach feiner

politischen Vertretung in der II . Kammer 1S0Sjl3 dar¬
stellend.

Diese Karte zeigt die politische Vertretung der einzelnen Wahlkreisein Farben und ermöglicht so dem Beschauer rascheste Orientierung über
die Parteigruppierungen im ganzen Lande . Der Karte ist ferner ein
statistisches Zahlenmaterial in einer Zusammenstellung beigegeben , wie
diese in solcher Art käuflich nirgends zu erhalten ist.

Die Anschaffung des neuen SS . Jahrgangs des Badischen Ge-
schäftskalendes sei daher seiner unverkennbaren Vorzüge wegen ganz be¬
sonders empfohlen.

Preise : Irr Leinwand gebunden 1 30 H , in Leinwand ge¬bunden und mit Schreibpapier durchschossen 1 SO H , in Leder ge¬bunden 1 ^ 80 H , in Leinwand gebunden mit Einnahme - und Aus¬
gabetabellen 1 60 H .

Zur Entgegennahme von Bestellungen hält sich bestens empfohlen

E . Kundt, Buchhandlung
68S Kaiferstratze 124 » .

LmiiMttrM
36 LkiMiursnslrssse 36 .

8heM- vMtzii-kri8isr - KeseMt.
LIsirtr . Haartroeirsnapparats
LIsktr . Vibratious - Nassags -

apparat .
sitelier Kunstlieder iiaararbeitsn .

Orokss lmger in
rsirküillsrlvll ru»ü Sstkou ,
LasrsvümuoL, Loüs - ksriüms.

- Msäerlago äsr °do
kosm. Präparate von l>r . Lix , Vien .

färbersi 0 . l_S80ll
l3llk » 086 kklÜKNUKg
unä billigk k' i'kikk. §

Letieakäufer !
Liliig , prahl . , soll äs , sobün ,
bauptsäokliob gesuuäbsitliob

ist, allein Ltsinsrs

VMlltl!

psksiliesbett!
Ob " ^ uob jsäsr Llin -
äsrdsmittslts ünäst beste
^ usvabl . 8üää . klieäsrlags :

Lekormdaus
iiarlsruke , liaisenstl' . 186
Xatalog gratis . Vsrsauä kr .
6a . 2ÜÜ vüü im Osbrauob !

Lacir/c/re
ok-Me/nt tsöttck 2lverma/, mü r?nsnsbms §onnts§s, rn
einem l/mAnZs vcm S bis 20 §etten nnck ko/tet .' L

^ S/ ) /»'e^ ll kommt bei SeruZ ckurc/r ckrs 5»o/t ckrs ^u/ksttFsbllk ?,LL-L/ttFL / rn / isr/srube ms 7/sllL Zsbvsckt SM T
'
vsFsrko/rn von 20 ?»/ .

Die Abonnenten tts? „LsckiMen I-snttss^ertunF" evbsktsn unsntFe/ttre/r s/s Mnck'
Fs ösrisFs .-

LackMes Nu/eum
M//en«lver'/6s !sll/s//6n Qsbietencie/ ' ?>sus/rbslvsSllnLK F HU / LLLtD monst/ro/r/rvermsi, am/ . llnck I . ?>6r7s§ /ecken Nona/s,'

n//ä/rv/ie/i Sivsrms/, SM / . Msr llvck SM / . Ok/obe?,'

am Lncke ckss / skres.

M? bitten, r
'n ?>eunües- unck Seksnntenk ^er/sn su/ nn/e?e ^ettnnZ /n'

nrver/en 2U motten .

VevksF cier ,,östtr/eben I.snck6S26ttlm§ " / (sv/svube
T

's/s/ibon iVv. 400. / /r>M/k/'SjSs 9.

Verantwortliche Schristleitung : Pfarrer Roh de in Karlsruhe . — Für Reklamen und Anzeigen : Adolf Schriever in Karlsruhe .Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landesreituna , G. m. h. H . , Karlsruhe i. B .
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